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Mittwoch, 3. Februar 2021
5. Kalenderwoche, 34. Tag des Jah-
res, 331 Tage bis Jahresende

Sternzeichen:Wassermann
Namenstag: Alois, Ansgar, Hannah,
Simeon

Blick zum Himmel: Sonnenaufgang
7.37, Sonnenuntergang 17.13,
Monduntergang 10.30; abneh-
mender Mond

Bauernweisheit: Februar mit Frost
und Wind, macht die Ostertage
lind

Der Tipp: Rauchen aufhören: Die
meisten Krankenkassen bieten ih-
ren Mitgliedern dazu Seminare
an.

Küchenzettel: Gefüllte Rinderrou-
laden, Spätzle, grüne Bohnen,
Pudding

Weltgeschehen: 2006: Im Roten
Meer sinkt die Fähre „Al Salam
Boccaccio 98“. Mehr als 1000
Menschen sterben. 1966: Der
Sowjetunion gelingt mit der
Raumsonde „Luna 9“ die erste
weiche Landung auf dem Mond.
Die Raumsonde sendet drei Tage
lang Bilder von der Oberfläche
des Mondes. – 1959: Belgien, die
Niederlande und Luxemburg ver-
einigen sich zu einem gemeinsa-
men Wirtschaftsgebiet. –

Geburtstage: 1960: Jogi Löw (61),
Fußballtrainer der dt. National-
mannschaft. – 1948: Henning
Mankell (73), schwed. Schriftstel-
ler (Kriminalromane um Kommis-
sar „Kurt Wallander“), gest. 2015.

Todestage: 1935: Hugo Junkers, dt.
Flugzeugingenieur und Gründer
der Junkers-Werke, geb. 1859.

Spruch zum Tage: Ein wahrhaft
großer Mensch wird weder einen
Wurm zertreten noch vor dem
Kaiser kriechen. (Benjamin
Franklin)

Letzter Abschied
Max Kirschbauer starb im 78. Lebensjahr

Haus. (hsf) Im 78. Lebensjahr ver-
starb am Samstag der ehemalige
Schachtmeister Max Kirschbauer
von der Waldsiedlung in Haus. Das
Requiem ist morgen, Donnerstag,
um 14.30 Uhr, in der Stadtpfarrkir-
che Bad Kötzting. Die Beisetzung
findet im engsten Familienkreis
statt. Der Sterberosenkranz für ihn
wird heute, Mittwoch, um 18.15
Uhr, gebetet.
Auch zwei Vereine verlieren mit

Max Kirschbauer ein treues Mit-
glied. Max Kirschbauer gehörte seit
dem 1. Januar 1959 der FFW Haus
an. Er bekleidete dabei auch mehre-
re Jahre den Posten des zweiten Vor-
sitzenden und des Jugendwarts. Vor
mehr als drei Jahrzehnten schloss er
sich auch dem Schützenverein „Al-
menrausch“ Haus an.

In Neuburg tätig
Max Kirschbauer wurde am 5.

Juli 1943 in Haus geboren und be-
suchte in Bad Kötzting die Schule.
Danach begann er eine dreijährige
kaufmännische Lehre bei der ehe-
maligen Firma Biller und Hobrack
in Bad Kötzting und legte die Prü-
fung mit Erfolg ab.
Als Bürokaufmann arbeitete er

noch dreieinhalb Jahre im Ausbil-
dungsbetrieb, ehe er sich 1964 ent-
schloss, zunächst als Bauhelfer an
auswärtige Baustellen zu gehen. Er
bildete sich fort und legte 1976 er-
folgreich die Schachtmeisterprü-
fung ab. Über vier Jahrzehnte war
er bis zu seinem Eintritt in den Ru-
hestand immer bei der gleichen Fir-
ma in Neuburg an der Donau tätig.
Max Kirschbauer heiratete am

23. Februar 1968 die Büroangestell-
te Annemarie Nachreiner aus Sim-

pering und beide durften sich über
die Geburt von zwei Töchtern und
einem Sohn freuen.

Einsatz für Dorfkapelle
Obwohl MaxKirschbauer über 40

Jahre das Pendlerschicksal mit vie-
len anderen teilen musste, ließ er
sich bei der Gründung des Kapel-
lenbauvereins Haus im Jahre 1987
als Vorsitzender in die Pflicht neh-
men. Sein Einsatz war von Erfolg
gekrönt: Seit dem 19. August 1990
hat die Ortschaft Haus eine schmu-
cke Dorfkapelle und seine Frau
Annemarie lässt sich seither bei den
dort stattfindenden Gottesdiensten
als Mesnerin gerne in die Pflicht
nehmen und sie sorgt unter ande-
rem auch für den Blumenschmuck
rund um den sakralen Bau.

Max Kirschbauer † Foto: Hans Fischer

Digitalisierte Fahrprüfung
Bei praktischer Prüfung werden Daten gesammelt

Cham. (nic) Mehr Transparenz
und eine ausführliche Rückmeldung
an die Fahrschüler soll die OPFEP
bringen. Das Kürzel steht für opti-
mierte praktische Fahrerlaubnis-
prüfung und gilt seit Anfang dieses
Jahres. Für den Fahranfänger ist die
Rückmeldung gut, denn er kann da-
rauf aufbauend an seinen Fähigkei-
ten feilen. Während der Prüfung
werden Daten gesammelt, welche
der Verkehrssicherheit dienen sol-
len.
Die Digitalisierung lässt sich

nicht aufhalten. Auch in der prakti-
schen Fahrschulprüfung ist sie nun
angekommen. Die offensichtlichste
Änderung: „Der Prüfer sitzt nicht
mehr mit Fragebogen hintendrin,
sondern mit Tablet“, weiß Markus
Heigl, Chef von der MH Fahrschule.
Außerdem wird alles per Fingertipp
gespeichert und umgehend zu einem
fertigen Feedback-Bogen zusam-
mengebaut – das Programm hat
vorgefertigte Satzbausteine dafür.
Wer mag, bekommt das Ergebnis
dann auch als E-Mail.
Ein Sprecher des TÜV Süd erläu-

tert, was hinter OPFEP neben dem
elektronischen Helferlein noch
steckt. Demnach sind im neuen

Fahraufgabenkatalog die Fahrauf-
gaben und deren Bewertung „sehr
ausführlich beschrieben und damit
transparenter“.
Für Transparenz sorge außerdem

die ausführliche schriftliche Rück-
meldung. Als Spiegel über den Ab-
lauf der praktischen Prüfung mit
allen positiven Leistungen und auch
Fehlern diene dies. Was nun anders
ist? „Bisher gab es dazu nur ein kur-
zes Feedback nach der Prüfung.“
Weil Digitalisierung nun mal

auch mit Datensammlung einher-
geht, werden die während der Prü-
fung gewonnenen Daten genutzt.
Diese dienen der Optimierung der
Ausbildung und Prüfung. Sie flie-
ßen zur Steigerung der Verkehrssi-
cherheit in Optimierung von Aus-
bildung und Prüfung ein. „Es wer-
den hier die Daten für das Ergebnis
mit den Informationen über die po-
sitiven Leistungen und die Fehler
gesammelt und ausgewertet, ohne
jeglichen Bezug zum Bewerber“,
betont der Sprecher.
Die Daten der Bewerber seien

nach wie vor sicher. Die Verfahrens-
weise sei geprüft und entspreche
den gesetzlichen datenschutzrecht-
lichen Anforderungen.

Die Digitalisierung lässt sich nicht aufhalten. Auch in der praktischen Fahrschul-
prüfung ist sie nun angekommen. Foto: Swen Pförtner

Wieder Betrieb in den Kliniken
Am 1. Februar endete die Zwangspause für dasMittelbayerische Rehazentrum

Von Ingrid Ertl

Nach einer coronabedingten
Zwangspause hat das Mittel-

bayerische Rehazentrum Bad Kötz-
ting den Betrieb wieder aufgenom-
men. Die Pause wurde auch dazu
genutzt, zusätzliche Sicherheitsvor-
kehrungen zu treffen.

Im Klinikum Luitpold des Mittel-
bayerischen Rehazentrums war der
Betrieb am 9. Dezember 2020 einge-
stellt worden, nachdem eine Reihe
von Patienten und Mitarbeitern po-
sitiv auf das Virus getestet worden
war. Im benachbarten Klinikum
Maximilian, das von dem Corona-
ausbruch nicht betroffen war, galt
seit 8. Dezember 2020 vorsorglich
ein Aufnahmestopp. Bis zum 19.
Dezember waren dort alle Rehapa-
tienten regulär entlassen worden.
Am 1. Februar ist der Betrieb im

Mittelbayerischen Rehazentrum
wieder angelaufen. „Die ersten Pa-
tienten sind schon im Haus“, sagt
der kaufmännische Leiter Raphael
Nguyen auf Anfrage. Und auch die

Mitarbeiter seien wieder an Bord –
auch diejenigen, die Anfang Dezem-
ber positiv getestet worden waren.
Nach und nach werden dann auch
die letzten noch in Kurzarbeit be-
findlichen Mitarbeiter an die Klinik
zurückkehren.

Viele Anmeldungen
Die Anmeldesituation ist in allen

drei Bereichen – Orthopädie, Neu-
rologie und Geriatrie – gut. Nguyen
geht davon aus, dass das Rehazen-
trum in den nächsten drei Wochen
bis zur Kapazitätsgrenze belegt sein
wird. Die liegt in Zeiten von Corona
natürlich wesentlich niedriger: 200
statt der regulär 300 Betten können
belegt werden bei gestaffelten
Tischzeiten.
Aufgenommen werden nur Pa-

tienten mit einem negativen PCR-
Test, bei der Aufnahme wird erneut
getestet und nach einer Woche
nochmals ein Kontrolltest gemacht.
Wöchentlich getestet werden auch
alle Mitarbeiter des Rehazentrums,
um eine mögliche symptomlose In-

fektion frühzeitig erkennen zu kön-
nen.
Das Tragen von FFP2-Masken ist

nun für Patienten und Mitarbeiter
mit Patientenkontakt auf dem ge-
samten Klinikareal Pflicht. Auf-
rechterhalten wird das schon von
der vorübergehenden Schließung
gültige Besuchsverbot.

Sicherheit geht vor
Die Zwangspause hat das Mittel-

bayersiche Rehazentrum genutzt,
um weitere Sicherheitsvorkehrun-
gen zu treffen. So hat man im Spei-
sesaal für Plexiglasabtrennungen
gesorgt und Luftfilteranlagen mit
Hepa 3-Filtern installieren lassen.
Das gesamte Klinikgelände ist zur
rauchfreien Zone erklärt worden,
die Raucherpavillons sind bis auf
Weiteres gesperrt. Und auch die Ca-
feteria bleibt geschlossen. Raphael
Nguyen spricht von einem „Höchst-
maß an Sicherheit für Patienten
und Mitarbeiter“, das man mit den
nun ergriffenen Maßnahmen sicher-
stellen will.

Im Mittelbayerischen Rehazentrum werden wieder Patienten aufgenommen. Die Zahl der Anmeldungen lässt auf eine
gute Auslastung innerhalb der nächsten Wochen schließen. Foto: Mittelbayerisches Rehazentrum

Corona-Fälle
nach Gemeinden

Nachfolgend die aktuellen
Corona-Zahlen nach Ge-

meinden geordnet. Die erste
Zahl nach einer Ortschaft nennt
die Fälle absolut und kumulativ
seit Ausbruch der Pandemie.
Die zweite Zahl gibt die neuen
Fälle in den letzten sieben Ta-
gen wieder.
Stand der Erhebung: 1. Fe-

bruar 2021. -red-

Arnschwang 63 3
Arrach 61 1
Bad Kötzting 187 6
Blaibach 30 5
Cham 390 14
Chamerau 76 4
Eschlkam 104 8
Falkenstein 91 6
Furth im Wald 334 15
Gleißenberg 15 3
Grafenwiesen 53 3
Hohenwarth 52 0
Lam 51 4
Lohberg 46 4
Michelsneukirchen 40 2
Miltach 44 2
Neukirchen b. Hl. Blut

148 0
Pemfling 36 3
Pösing 41 6
Reichenbach 47 1
Rettenbach 43 4
Rimbach 60 2
Roding 390 17
Rötz 74 4
Runding 40 2
Schönthal 33 2
Schorndorf 82 4
Stamsried 64 4
Tiefenbach 56 2
Traitsching 77 3
Treffelstein 41 0
Waffenbrunn 27 0
Wald 93 0
Walderbach 54 3
Waldmünchen 181 16
Weiding 47 7
Willmering 35 0
Zandt 54 5
Zell 44 2

Landkreis 3404 169

Verstärkung in
der Augenklinik

Cham. (red) Mit Dr. Martina Ko-
detova hat die Augenklinik Cham
eine Fachärztin gewonnen, welche
große Erfahrungen im Bereich der
Augenheilkunde mitbringt. Die seit
2018 im Landkreis Cham lebende
Fachärztin ist als angestellte Fach-
ärztin in der Praxisklinik von Dr.
Rau tätig. Kodetova ist in der
Tschechischen Republik geboren
und aufgewachsen. Das Studium
der Humanmedizin absolvierte sie
von 2003 bis 2009 an der 2. Medizi-
nischen Fakultät der Karls-Univer-
sität in Prag. Nach ihrer dortigen
Facharztausbildung hat sie die
Facharztprüfung für Augenheil-
kunde im Jahr 2015 in Prag abge-
legt. Die Augenklinik in Motol ist
auf Kinderaugenheilkunde spezia-
lisiert und dient als suprakonsiliä-
rer Arbeitsplatz für die gesamte
Tschechische Republik, damit
bringt die junge Ärztin reichlich Er-
fahrungen in der Behandlung von
Kindern mit. Im Moment belegt sie
auch ein Promotionsstudium für
Experimentelle Chirurgie an der
Karls-Universität. Thema für ihre
Dissertation ist „Use of hydrogel
carrier of chemotherapeutics for re-
tinoblastoma treatment“. Retino-
blastome sind die häufigsten intra-
okularen malignen Tumore im Kin-
desalter. Seit 2020 ist KodetovaMit-
autorin der tschechischen Überset-
zung der siebten Ausgabe des engli-
schen ophthalmologischen Lehr-
buchs The Wills Eye Manual.

Dr. Martina Kodetova hat breite Erfah-
rung, vor allem auch in der Kinderau-
genheilkunde. Foto: Praxis Rau
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